Abonuemento Preis in Lodz 
Whig 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; viertelfährfi 1 Rub. 


Die Juſertisns gebühren 


Seeed betragen 
Für Auswärtige ag Na dens vermittelſt 95 ter N „pro Petit. Zeile sda Deren Raum 5 ŚR 
jährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 2 Rub, 50 Kop.; vierteljährlich 5 Im Ausland : 
1 Aub. 25 Kop. — Y tige 1 3 i Im Auslande . 
i . u der Gl boi nil WAW Jahrgang. N übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Annoncenbureaus. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: D dd dee Redaktion u. Expedition 


Dienftags, Donnerſtage und Sonnabends. 


| Jorsuuckih [opoxoso# Marnerparb 


CAMEL VÖHABANETE, 4TO Aonannekan Topoxckaa kacca 


KOJywHAa poCKIAXKY M KBHTANNIONAY© Kunry AA BaMANIA 
c6opa Ha oenbmenie ropona rasoum 3a 1872 T. a norouy Ha- 
reabmuEn Aon HOMCAICHHO, YILIOTHTL CIO IPAIAAIORNOCTE 
B% YRoMAHYTYJ kaccy, TAKE KAKK% NO neredenin 8A Aueli 
ADSAUDERAZE óytyTA Hony NE MBDEl. 
J. Lon 14 Ilona 1872 r. 

` Hpesnqenrn Tay6Bopnesb. 

` CekpeTapL: Bexqnawenckiii. 


7 = AE? Topozonoint Marnerparx. i 
en RCEM% cCogzepxaresawb SaBexenif : yacht 


mt Aurel 1% Toashn n roponerym kay nphIHTaD Min- 


CA Ch umx» 50% nponenrr NATENTHATO axnhanaro cóopa 3a 
M uoayrozie- 1872 r. #60. mo ucreneniił 8 Anehuaro Pe 
Apeaupnuarn 6yAyT» HONYAHTOALHKIA MÈpH. 
i T. Zu 6 m Jwaa 1872 r. 

Ipesanenr» Tayõnopnezx. 

l Parmaue Arauckik, 


5 Kozsumcriä Topozonoi Marscrpars 

-O6naniners ÆATEIAMD enpeficxaro -nhponenórtqania 

3T0 EBuTaunioniaA Kara AA IMAMA YuHAnmnaro Cóopa 

za 1872 rox, npyuena Joxauıckof Topoackoli kacęh, modemy 

catnyeuiii C60p% A0 eU Ówrk YNIOUeH% BŁ HEUPEAORH- 
TOALUOMT npenenn. 

Loa 4 Ibn 1872 r. 

R : IIpesuzeure E EER 


Cerperapz JIyóencrki#. —— e 


Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


Der Magiſtrat der Stadt Lo d? 


bringt hiermit zur Kenntniß, daß das Quittungsbuch zur Einzie⸗ 
hung des Gas beleuchtungs⸗Beitrages für das Jahr 1872 der 
Stadtkaſſe überreicht würde, in Folge deffen ift bieje Abgabe une 
verzüglich zu entrichten, widrigenfalls nach Verlauf von 8 Tagen 

Zwangs maßregeln getroffen werden. 
Lodz, 14 (26) Juli 1872. Eu, 
Präſident: Taub worzel. 


Sekretär: Bedna rze mil: 


Der Magiftrat ber Stadt Lo dz 


fordert die Verkäufer der inländischen. Getränke rauf, den entfallen 


den 50% Zuſchlag zur Ateiſe⸗Patent⸗Gebühr für das II Halb⸗ 
jahr 1872 unverzüglich zu entrichten, widrigenfalls nach Pevtauf . 
von 8 Tagen Zwaugsmaßregeln getroffen werden. | 
Lodz, den 6. (18.) Inli 1872. 
Präſident: Taubworcel. 
St. Rath: RAE 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz 


bringt den iſraelitiſchen Bewohnern hieſiger Stadt zur Kenntuiß 
daß das Quittungsbuch zur Einziehung des Schulbeitrages für 
das Jahr 1872 der Stadtkaſſe überreicht wurde. = = Ai: 
fen ift dieje Abgabe unverzüglich zu entrichten. ; , 
Lodz, den 4 (16) Juli 1872. 
Präſident: Taubwor zel 


Sekretär:  Fubieński. 


8 = Zulan d. 


Die Moskauer Polytechniſche Ausſtellung 
von 1872. 

Nach vielfachen Verzögerungen ift unſere vielbefprochene, 
lang und bang erwartete Ausſtellung nunmehr in allen Theilen 
dem Publikum. übergeben. | 

Geſtatten Sie mir, ehe ich auf ‚ingehuyeiten übergehe, eini⸗ 
ge allgemeine Betrachtungen. 

; Von einem großartigen, imponirenden Eindruck des Gan- 
zen kann bei der zerſtreuten, zuſammeuhangsloſen Lage der ein⸗ 
zelnen Expoſitionzräume nicht die Rede fein, aber ſehr hübſch 
ehr anmuthig und immerhin recht ſtattlich erſcheinen die vielen 
zierlichen, villenartigen Pavillons (nur das Gebände der Marines 
Abtherlung ift eine größere Glas und Eifer Konſtruktion im be⸗ 


kaunten Ausſtellungsſiyl) mit der friſchen grünen Baumſtaffage, 


und dem pittoresken Hintergrund des alten goldbekuppeltem Kremls, 
um den ſich das Ganze wie eine bunte ‚Vebensige Guirlande he⸗ 
WoW . 


eine, ab Zugabe. 


ueber die originelle, etwas s Hähne Oder, 1 von dem ſonſt MA l 
chen konzentriſchen Arrangement des auszuſtellenden Materials 
abzugehen und daſſelbe in viele unzuſammenhängende Bruchthei⸗ 
le zu zerſtückeln, läßt ſich vom Standpunkte des Exponenten und 
Fachmannes aus ſtreiten, von Seiten des großen Publikums pera. 
dient fie alles Lob. Sie bewirkt nicht nur eine möglichſt gleich ⸗ 
mäßige Vertheilung der Beſucher, ſie verringert auch die läſtige 


geiſtige Abſpannung und Ermüdung, die uns das Durchwandern 
großer, zuſammenhängender Säle 
mum. Sobald mau mit einer Abtheilung zu Ende iſt, tritt man 


verleidet, bis auf ein Mini- 


wieder ins Freie und Sommerluft und friſches Grün, verſchiede⸗ 


ne recht gute Militär- Orcheſter, einige mehr oder weniger zweck⸗ 


eutſprechende Reſtaurationen, zahlreiche Trinkhallen, Ruheplätze, 
Rollſtühle ꝛc. wetteifern im Darbieten von Stärkungs⸗ u d Er⸗ 
friſchungsmitteln aller Art. Man kann wohl ſagen, daß in dem 


Ausftellungsterrain ein Verguügnngs garten geſchaffen iſt, wie ihn 
das mit öffentlichen Amuſements jo äuperjt pea bedachte Mos⸗ 
kau noch nicht aufzuweiſen hatte. 


Aber das Allez iſt bei einer Ausftelung- am Ende doch nur 
Hauftſuche bleibt immer ihre techniſche 


Geſtaltung, ihre innere Organiſation, unb dieſe entſpricht im 
vorliegenden Falle der mohlgelungeneu äußern Gewandung leider 
nur zum Theil. ; 

Ich darf hier nicht unterlaſſen ) 
treffende Komite mit ganz beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen 
hatte. Nicht die geringſte liegt wohl iu der eigenthümlichen Be⸗ 
deutung und dem ausgedehnten Zweck des Unternehmens. 

Während wir in anderen Ausſtellungen im Grunde nur ei⸗ 
nen intellektuellen Wetikanrpf ſowohl einzelner Individuen wie 
ganzer Nationen erblicken, repreſentirt die unſrige in erſter Rei ⸗ 
he eine Dankez⸗ und Erinnerungefeier, nämlich den Gipfelpunkt 
des 200 jährigen Geburts⸗Jubileums Peter's des Großen, gleichſam 

ein Erntefeſt der ſegensſchweren Ausſaat, bie der große kaiſerli⸗ 
che Reformator dereinſt über Rußland ausſtreute. Ferner fol fie 
ein lebendiges Teſtimonium ruſſiſcher Kultur und Indnuſtrie fein, 


zu bemerken, daß das be⸗ 


das und nicht nur mit deren augenblicklichen Standpunkt, fons.. 


dern auch mit ihren Anfäugen und den einzelnen Phaſen ihrer 
Entwickelung bekannt macht. Dem ſchließen ſich verſchiedene auf 
alle Berufs: und Vildungsklaſſen berechnete in ſtruktive und fome 
merzielle Zwecke in. ape mo 

Es liegt auf der Hand, daß die Erreichung diefe Ziels in 


ganzer Vollkommenheit, zumal bei den vielfachen lokalen Hinder⸗ 


niſſen, eine äußerſt ſchwierige Aufgabe war, doch hätte man dein⸗ 


ſelben, namentlich bei energiſcherem Betriebe der Vorarbeiten, un 


zweifelhaft näher koininen können, als geſcchen 
Schon bei einem flüchtigen Beſuch fallen allerlei Mißſtän⸗ 

de ins Auge, die offenbar nur der ſchließlichen Uebereilung ihren 
Urſprung verdanken. Dabin gehört vor Allem die ſeltſame |= 
ftmifation der verſchiedenſten durchaus nicht ſchwer zu rubrizi⸗ 
renden Gegenſtände. So fiib z. B. in der muſikaliſchen Abtheilung 
die dahin gehörenden Objekte durch Lampen, Kochgeräthe und phy⸗ 
ſikaliſche Aparate ganzlich in den Hintergrund gedrängt, ſo be⸗ 
findet fich ein Fröbel'ſcher Kindergarten in einer Abtheilung, nach 
der fih ein heimathlos vagabundirendes Wallfiſch⸗Gerippe ſchon 
lange vergeblich ſehnt, nämlich der zoologiſche n 
Ein fernerer Uebelſtand, der namentlich im Hinblick auf die 
oben erwähnten inſtruktiven Abſichten fühlbar wird, iſt der Man⸗ 
gel einer genügenden Bezeichnung reſp. Erklärung, die man um 
fo mehr vermißt, als die angeſtellten Aufſeher nur zum gering- 
ften Theile Fachleute find und die Erfüllung ihrer Obliegen⸗ 
heiten lediglich in dem Behüten der ihnen anvertrauten Objekte zn 
ſuchen ſcheinen. — Die zu beſtimmten Tageszeiten in einigen 
Abtheilungen gehaltenen populären Vorträge können, ſo intereſ⸗ 
ſant und anerkennungswerth ſie an und für ſich ſind, dieſen 
Mangel nicht abhelfen. Sehr wünſchenswerth wäre ferner eine 
genauere, menigftens, erſichtlichere Unterſcheidung von Produzenten 
und Ausſtellern, die man am Ende auch unter Umſtänden, toe le 
che Konkurrenz fo gut wie ausſchliezen, erwarten darf. In wel- 
cher naiven Weiſe ſich dieſe Unterlaſſung zuweilen äußert, mag 


Ihnen folgendes Faktum beweiſen. — Ein Kohlen⸗Exploiteur, Herr 


. . . „ zeigt in der Abtheilun für Bergbau ein ſehr ſorgſam 
ausgeführtes Querſchnittmodell ſeines Kohleuſchachtes, in welchem 


wir mit der größten Naturtreue alle durchbrochenen Erdſchichten 


nachgebildet ſehen und nur Eines, die Hauptſache, vermiſſen, nam 
lich die dort vorgefundene Kohle, die er vermuthlich ihrer gerin⸗ 


gen Qualität wegen mit dem Produkt einer anderen, gleichfalls 


auf der Ausstellung vertretenen Zeche dertguſchte, bid diefe, ihr 
Eigenthumsrecht wahrend, ſolcher Spiegelfechterei ein Ende machte. 

Auffallend iſt ferner die geringe Berückſichtigung von tech; 
niſchen Novitäten że, um fo mehr, als allerlei Firlefanz und 


Urngeſchmack ſich ungebührlich breit macht und vordrängt. — Die 


ebenſo anmuthige wie wichtige Fabrikation von Chignons und 
Perrücken beanſprucht zwei am froquenteſten Punkte belegene Bas 
villons, während die beachtenswertheſten, in Rußland wenig oder 
gar nicht bekannten Neuigkeiten — ich erwähne unter bielen ane 
auderen nur inehrfarbige Webſtühle und Maſchinen zur Gärdinen⸗ 
und Tüllfabrikation — entweder ganz fehlen, oder an leicht zu 


überſehenden Orten placirt ſ ind 
Die noch jetzt oft gehörte Entſchuldigung: „Cs iſt noch nicht 
Alles fertig , ift. abgeſehen davon; daß E einen ‚weiteren Anklage⸗ 
punkt in ſich trägt, nicht ſtichhaltig. Einige kleine Ergänzungen 
und Verbeſſerungen können immer noch gemacht werden, würden 
aber eine weſentliche vortheilhafte Veränderung des Ganzen nicht 
bewirken, doch können wir auch damit zufrieden fein. © 

Trotz der erwähnten und anderer Mängel, deren Aufzählung 
zu weit führen würde, iſt das Geleiſtete immerhin recht bedeutend 


und anerkennenswerth und bietet des e e Guten nitb. 


Schönen ſo maäucherlei, daß es, namentlich von Seiten der in dieſer 
Beziehung doch nicht verwöhnten Inländer, eine bei Weitem größere 
Beachtung verdiente: | | WAD 


Bis jetzt war, trotz des günſtigen Wetters, die Zahl der Be⸗ 
n eine verhältuißmäßig ſehr WA und eine Steigerung des 
Fremdenverkehrs wird, zu großem Schrecken und Schaden vieler 
ML Vermiether x. kaum bemerkbar. — Das ſollte anders 
ein! s R A 

Iſt doch in einer Zeit, wie die cię, iwo seh und Wif 
ſenſchaft ihre vornehme exkluſive Höhe verlaſſend, —(die hohe himm⸗ 
liche Göttin ift freilich dabei in der buttergebenden Kuh fo gut 
wie c weg — ſich der gropen materiellen Hälfte des Lebeng 
unlöslich ‚verbinden haben und mehr oder weniger Gemeingut ges 
worden find, ift doch zu ſolcher Zeit ein Unternehmen, wie das in 
Rede ſtehende, von vielſeitigſtem, allgemeinſtem Intereſſe, ſowohl 
als Heerſchau der Truppen mit denen der Menſchengeiſt feine 
Schlachten ſchlägt, wie als ſtolzes Triumphgepränge der durch ihn 
errungenen Erfolge. 


k . A A: 15 í - 
Politiſche Nachrichten. 


„Da die für Napoleon in Karlsbad beſtimmte Wohnung, welche 
bisher die Familie des Prinzen Schaum hurg⸗Lippe inne hat, durch 
Erkrankung eines Fämiliengliedez nicht rechtzeitig geräumt tońre 
de, fo ift die Ankunft Napoleone verſchoben. Der berühmte 
Zahnarzt Eſtwan beſorgte die Wohnung, Napoleon wird um De⸗ 
monftrationen anszußbeichen, nicht über Prag reiſen.“ So lanlet 
ein Telegramm des „Sprudel“, der außerdem folgende briefliche 
Meldung aus Karlsbad erhielt: „Am 16. d. wurden die Behör⸗ 
den amtlich verſtändigt, daß der Exkaiſer nach Karlsbad zwiſchen 
dem 20. und 24. komme. In einer Nachts eingetroffenen Depe⸗ 
ſche wurde das Kurkommiſſariat aufgefordert, ein Verzeichniß 
aller zur Kur anweſenden Franzoſen, Belgier und Polen umge⸗ 
hends an die Statthalterei nach Prag einzuſenden; ein gleiches 
Verzeichniß wurde auch von den übrigen böhmiſchen Badeorten 
abgefordert. Es trafen am 19. d. ein Wiener Polizei⸗Kommiſ⸗ 
far, der lange Zeit in Paris lebte, und zwei Prager Polizei- 
Kommiſſare ein.“ Und ferner meldet dasſelbe Blatt: „Am 10. 
d. verſtändigte Napoleon in einem eigenhändigen Schreiben den 
Grafen Beuſt, daß er auf den Rath ſeiner Aerzte nach Karlsbad 
zu gehen beabſichtiht. Graf Beuſt wandte ſich ſofort telegraphiſch 
an Andräſſy, und war in der Lage, dem Exkaiſer die Verſiche⸗ 
rung zu übermitteln, daß die öſterreichiſche Regierung der noth⸗ 
wendigen Badereiſe in keiner Weiſe ein Hinderniß entgegenſetzen 
wird und von der Verſicherung dankear Akt nehme, daß Napo⸗ 
leon jede durch feine Auweſenheit in einem böhmischen Badeorte 
für die öſterreichiſche Regierung etwa daxaus rejultirende diplo⸗ 
matiſche Erörterung zu vermeiden hoffe, indem er nur als Pri⸗ 
vatperſon öſterreichiſchen Boden betrete.“ Desgleichen: „Die Ex⸗ 
kaiſerin wird Napoleon nicht begleiten, dagegen werden Ronher, 
Gramont und Benedetti, ſo wie auch andere hervorragende Bona⸗ 
partiſten eintreffen. Auf Me tternich's Schloß Königswart were 
den in aller Eile Vorbereitungen zu einem längeren. Aufenthal⸗ 
te des Fürſten getroffen, der während der Auweſenheit des Exkgi⸗ 
fera dieſen empfangen wird. Der Statthalter General Koller 
hat den Bezirkshauptmann in Karlsbad beauftragt, die Ankunft 
des Exkaiſers geheim zu halten und dafür Sorge zu tragen, daß 
fiń kein Publikum auf dem Bahuhofe einfindet.“ 


„»Wie die Zeitungen melden, hat der deutſche Sale auf Grund des 


vom Kriege⸗Miniſterium ihm zugegangenen Immediatberichtes 
dürch Kabinets⸗Ordre die Salaun ſämmtlicher noch in Dente 
ſchland wegen beſonderer Vergehen oder Verbrechen zurückgehal⸗ 
tener franzöſiſcher Kriegsgefangener — mit Ausnahme eines eins. 
zigen — verfügt. Aus der Straf⸗Anſtalt Werden wird bereits 
gemeldet, daß ain Dienſtag Morgen 23 franzöſiſche Gefangene 
von dort entlaſſen und von einem Aufſeher an den Bahnhof be⸗ 
gleitet wurden, um ihre Heimreiſe anzutreten. Verſchiedene der⸗ 
jelben waren zu fünf und zehn Jahren Zuchthaus veruxthellt. 
Dieſe können ſich Glück wünſchen, daß ſie nicht blos Verbrecher, 
ſoudern auch Kriegsgefangene waren. 5 i 

— Die „Germania“ enthält einen Aufruf „an die 
Katholiken Deutſchlands“ und die Statuten eines neu zu bilden⸗ 
den Vereins deutſcher Katholiken. Die „National Ztg.“ bemerkt 
dazu: Es fällt beim erſten Anblick auf, daß der Wahlspruch des 
Vereins im Kampfe ſein ſoll: „für Gott und Vaterland!“ Eine 
eigenthümliche Variation, die wie eine heidniſche Blasphemie klingt. 
Der liebe Gott wurde doch bisher nur al ein Schutzpatron im 
Kampf angeſehen, nicht als ein Schützling behandeit. Dieſe Be⸗ 
griffoverwirrung ſcheint auch durch die Unfehlbarkeitzerklärung 
des Papſtes hervorgerufen zu ein. 


Am 16 Juli haben in Frankreich die General⸗Inſpektionen 
begonnen, welche beſtimmt ſind, die Zuſtände und Verhältniſſe der 
Armee einer gründlichen Prüfung und ie A zu unterziehen, 
die nicht blos militäriſche und wirthſchaftliche Dinge, ſondern auch 
gewiſſe moraliſche Fragen ins Auge faſſen wird, und zwar nach 
einer 10 ins Detail gehenden Anweiſung. 34 Generale ſind zu 
Felle wecke für bie, Infanterie, 19 für bie Reiterei, 9 für die 
Artillerie, 8 für die Gendarmerie, die beiläufig noch weiter ver⸗ 
mehrt werden ſoll, 14 für die Genietruppen und die feſten Plätze 
und 4 für die Militärbildungs⸗Anſtalten delegirt. Was werden fie 
finden? Täuſche mau ſich nicht, die Reorgauiſakion des franzöſi⸗ 
chen Heeres iſt in raſchem Aee, mancherlei gute Einrichtungen 
ind getroffen und den größeren Theil der uberanſz denkenden = 
iziere erfüllt; jetziger Grfabritug. nach, ein ſehr anderer Geiſt, als 
vor zwei Jahren. Man weiß | 
zu, daß die Armee nicht fo viel taugte, als man meinte, und man 
bat begriffen, was ez war, wodurch die Deutſcheu ſiegten. Man 
tudirt und beobachtet forgfältig, fo daß ein zweiter Krieg Ceutſchlaud 
in den Franzoſen Leute gegenüberſtellen würde, die dasſelbe recht wohl 
kennen. Es geſchieht überhaupt viel für die Bildung namentlich 
der Offiziere durch militäriſche Blätter, Debattir⸗Geſellſchaften, 
Offtziers⸗Biblivtheken u. |. w. Vielfach ift mit dem Unterricht in 
der deutſchen Sprache begonnen. Die Oberſten unternehmen mit 
ihren Stabsofſizieren Reiſen zu Terrainſtudien. In Betreff der 
Mannſchaften wird mehr exerzirt und auf eine ſtraffere Haltung 
hingewirkt als früher. Man trifft auch Anſtalten zur Bekämpfung 
des Schnapſens, welches in den letzten Jahren wie unter dem 
Civil auch unter dem Militär in der bedenklichſten Weiſe um fid- 


gegriffen hat. Man wird die Schießſchule, welche früher in Cha⸗ 


long beſtand, in St. Omer wieder eröffnen, man hat vier Turu⸗ 
lehrer⸗Bildungsanſtalten im Fort der men bei Paris, man 
übt endlich in verſchiedenen Gegenden die Soldaten in der Bennt⸗ 
zung der Eiſeubahnen. Viel ſtört bei dieſen Reformen der Mane 
gel an guten Inſtruktoren und anderen Unteroffizieren, welchen die 
Verluſte des Krieges zur Folge gehabt. haben. Aber im Ganzen 
geht es offenbar vorwärts mit der Armee. 
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>. VEREINE IN RUSSISCH POLEN. © 
Zgierz, den 23 & 24 Juli (4 & 5 August) 1872. 
SBonnabend, den 3. August Nachmittags: : 
Empfang der auswärtigen Sänger- Gäste, Geleitung derselben zum 
Fest-Platze, Abgabe der Fahnen, Aushändigung der Wohnungs-Karten, 
der Fest-Ordnung und Sänger-Zeichen an die Vereins-Vörstände, ' 
- . Uhr Abends: Begrüssung in der Fest-Halle. 
Begrüssungf-Gesang von Zöllner, „Zgierzer Vereine. 
Begritssungs- Rede, Ęospr. von Hrn_W. G. Wahlmann. 
Bundes-Lied: „Brü 
a ee ee A (rzer Vereine. 
ZM Gesellige Unterhaltung. 
9 Uhr Abends: Zug nach dem Rathhause, . 2.2... 
Während des Nachmittags und Abends: HARMONIE -CONCERT . 
auf dem Fest-Plätze. ZE 8 | 
Erster Festtag. 
| Sonntag, den 4. August. 
6 Uhr Morgens: Sänger-Ruf. 
8 Uhr Morgens: Probe zdr Haupt- Aufführung. 
Nich derselben: Räumung der Fest- Halle. 
2 Uhr ‘Nachmittags: Aufstellung r t 
Fahnen und Standarten im W. Kittlausschón Garten. 
3 Uhr Nachmittags: Fest-Zug nach dem Rathhause und zurück 
zum Fest-Plätze. 0005 0 7 
Nach Ankunft auf dem Fest - Platze: Fahnen-Übergabe an. die 
betreffenden Ehren- Jungfrauen. 
00 5d von Eukhausen, Zgierzer Vereine, 


Bewillkommnungs-Lied von 
Choral Gesammt- Chor. ; i 
Eröffnungs-Rede, gesprochen von Hrn H. L. Pfeiffer. 
National-Hymne von Lwoff. f 


Unterbringung der Fahnen und Standarten. 


r 


Jungfrauen zu ihren Plätzen. 1 e 
20 Minuten Pause. 


Die Fahnen - Träger und Fahnen - J uncker geleiten die Ehren- 


ib geſteht, wenn auch nicht gern, 


— —— 


DRS IIl-ten SANGERFESTES DER DEUTSCHEN GESANG- 


er reicht die Hand zum Bunde“ von Móżart, Zgie- 


der sämmtlichen Vereine mit 


Haupt⸗Aufführung 


4 


3 1 Theil. 


Das ist der Tag des Herrn, von Kreutier. 
Oaverture a. d Oper „der Liebes- Trank.“ von Gumbert. 
Schlesische Lieder von Bilge 
Der Männer-Gesang, von Otto. 
Fest-Rede, gespr. von Hrn G Remus. 
bes Sängers Gruss, von G, Müller, mit Orchester- Begleitunz 
Lavatine 4. d. Oper „Nebukadnezar," von Verdi, | 
; Erinnerung an Paris, Walzer von Parlow, 
20 Minuten Pause. 


u. Ibu. 


' Sänger-Grüuss-Märsch von Grasse. 

Traum-Bilder, Fantasie von Lunihſi. 

Das treur deutsche Herz von Otto 
Jagd-Lied von Storch mit Orchester-Begleitung. 
Ouverture a. d. Oper „Norma,“ von Bellini. 
Entre nous, Quadrille von Faust, 

An die Freude, von Mähring 2 
Schluss-Gesang: Hymne von H. E. z. S. C. Gotha, mit Orchester- 
Begleitung. : 


Zweiter Festtag. 
Montag, den 5. August 1. r , 

8 Uhr Morgens: Musikalischer Sänger-Ruf. 1 eg 
9 Uhr Morgens: Versammlung auf dem Fest - Platze zur gee 

meinschaftlichen Berathung. e 
4 Uhr Nachmittags: Solo-Chöre ünd Instramental-Cóncert. _ 
Abends: BAL. 
12 Uhr Nachts: Schluss des Festes. , 

Inserat a. 


i 


Kejent Kancellarji w Łodzi 
obwieszezam, że na mocy dwóch wyroków Trybunału Oywil- 
nego w Warszawie d. 27 Stycznia. (18 Lutego) i 15 (27 
Czerwca r. b. między Emilią Dorotą z Grubertów, Henryka 
Klawe właściciela apteki małżonką, wraz z mężem w War- 
szawie pod Nr. 1740 zamieszkałą, przez Konstantógo Bo- 
rzewskiego Adwokata działającą, a.Juljuszem Knoll głównym 
opiekunem nieletnich Leopolda i Marji po Danielu i Floren- 
tynie z Knollöw małżonkach Grubert pozostałych dzięci, w 

"Warszawie pod Nr. 954 zamieszkałym, zapadiych (których, 
przydanym opiekunem jest Władysław : Wilczyński w Wärgza- 
wie pod Nr. 1094 zamieszkały) sprzedane będą Ww drodze: - 
działów po Danielu i Florentynie małżonkach Grubert, przez 
publiczną licytacją przedemną w mojej kancellarji w Łodzi: 
pod Nr. 425 nieruchomości w m. Łodzi położone: w. 4ch: ode. 
działach, mianowicie: . e g Ban 
I. Nieruchomość przy "ulicy ‚Petrokowskiej'teraz Nóż 
womiejską zwanej Nr. 13 oznaczona, składająca się, 2 do- 
mu fróntówego  parterówego  masiw. murowanego z. 
facjatą, z oficyny W podwórzu masiw murowanej © parterze 
i piętrze jedno-okapówej, ze stajni z wozowniami i oborą,. 
drwalni, studni i placu oraz morgi 'ogrodu w polu. 

II Nieruchomość przy ulicy Północnej,..terąz Ogrodów 

- zwanej Nr. 183 dawniej, teraz Nr. 291 Oznachona, skladaja- 
ca się: a) z domu frontowego o parterze i piętrzę; 2 dwoma 
występami boczuemi z prawej. 1 lewej: strony. o parterze 
1 dwoch piętrach, masiw murowanego b) pralni. w. dziedzińcu 
masiw murówanej c) spichrza w: dziedzińcu masiw murgwa- 
nego placu i dziedzinca, łącznie długości łokci 38 szerokości. 
))ö·Üù )).... 8 

III Nieruchomości dwie: jedna: narożna przy ulicach 

ogrodowej.i zachodniej, dawniej. Nr. 182 teraz, 290 ozna-. 
czona składająca się a) z domu: frontowego. narożnego par- 
terowego. z. facjatką. masiw- murowanego, b): studni, e): stajni: 


z wozownię i dwiema drwałniami. drewnianemi,. d)-plaeu: z. 


. dziedzincem długości przy ulicy . Ogrodowej: łokci 385 szero- 
kości przy ulicy Zachodniej łokci. 56, druga przy ulicy Zas: 


chodniej dawniej Nr. 181 teraz Nr. 264 oznaczona, ż póprźć: 
dnią granicząca składająca się a) z browaru masiw muro- 
wanego o parterze 2 suterynami b) rozwerku drewnianego 
c) studni d) altany e) lodowni f) studni okrągłej murowanej 
g) szopy drewnianej h) placu, dziedzinca, ogrodu owocowego 
i warzywnego, długości przy ulicy Zachodnićj łokci 240 sze- 
rokości łokci 38 — w drugiej zaś części środkowej od stro- 
ny sąsiedniej długości łokci 237'/, szerokości łokci 38 z 
wszelkiomi naczyniami i utensyliami browarnemi, szczegóło- 
wo w takxie biegłych wymienionemi 
IV Grunta w teritoriun m. Łodzi a w szczególności: 
a) 4 aklady-w polu Zajsce zwanym, graniczące 2 grun- 
, tami sukcessorów Handke i Edwarda Goltz od drogi do no- 
wego Cmentarza prowadzącej do drogi Srebrninskiej rozcią- 
gające się powierzchni mórg 2 prętów 36 obejmujące b) skład 
jeden obok cmentarza starego c) dwa składy klinowate, od 
drogi nowego cmentarza wiodącej aż do smuga powierzchni 
prętów 158. u WEZ . 
d) Dwie lechy w polu Zajsce od smuga do drogi Sre- 
. brińskiej, długości prętów 140 szerokości pręt. 1. e) skład 
jeden za nowym cmentarzem katolickim, od drogi do cmen- 
tarza wiodącej, ciągnący się do starej rzeki, długości prętów 
74, szerokości pręt jeden. 

. Przygotowaweze przysądzenie tych nieruchomości odbę- 
dzie się w dniu 18 (30) Sierpnia r. b. o godzinie 12 w po- 
łudnie — Licytacje rozpoczną się: 

Lo do nióruchomości Nr. 13 od rs. 3353 kop. 46 jaz 
ko szacunku taksą biegłych wynałezionego a wadium wyno- 
si rs. 1500. ; 
Co do nieruchomości Nr. 291 od rs. 5620 kop. 80'/, 
a wadium rs. 1000. . 
Co do nieruchomości Nr. 290 i 264 od rs. 9968 kop. 
85 a wadium rs. 2000. i , ; 
Co do gruntów pod pozycją IV od rs. 161 kop 90 a 
wądium rubli 100. ' | 
Abiòôr objaśnień, warunki sprzedaży i taksa przejrzane 
bydź mogą w mojej kancellarji. 
Łódź dnia 5 (17) Lipca 1872 r. 
. Ferdynand Szlimm. 


Szanownej Publiczności podaję do wiadomości, 

iz od władzy, w miejsce Wgo M. Joworskiego ja- 

ko rejent w Łodzi naznaczony zostałem i otworzyłem kance- 

larję swoją, w mieszkaniu tegoż, w domu p. Ast Nr, 820 przy 

ulicy Koustantynowskiej | 

3 Roman Danielewicz 

w l _dawniej rejent okręgu Włocławskiego. 

„Przewodniczący w Komitecie Założycieli 

Towarzystwa Kredytowego. m. Łodzi 

zawiadamia że Btóro Założycieli Towarzystwa przeniesionem 

zostało na ulicę Zgierską do domu p. Wawrzeńca Stach- 
lewskiego pod Nr. 147 na pierwsze piętro. sue 
w Łodzi d. 15 (27) Lipca 1872 r i 

pó J. Paszkiewicz. 

| 8 Żawiadamiam szanowną publiczność iż Ran- 

cellurją swoją do domu p. Markusa Tobias Nr. 

432 na rogu ulic Średniej i Wsehodniej w Łodzi przenios- 

łem, interessa od godziny 4 z rana do 9 z południa przyj- 
muje. nr -Krone 


a 2 tysiące rs. 
jest do sprzedania zaraz w m. Ozorkowie w powiecie Łę- 
: czyckiem 3 
| CUKIERNIA 
' Bliźsza wiadomość u właściciela cukierni. 
Q mine sio geehrten Kunden die ergebenfte Anzeige, daß ich 


meine Wohnung vom Haufe der Reſſource nach der Zachod⸗ 
nia⸗Straße, vis-ä-vis der Poft, i 


verlegt habe. 
Fr. Otto, Maler, 


. Verloren | 

eine goldene Ancre Uhr im Haufe des Herrn Dornbuſch. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen 10 Rub. Belohnung 
an Herrn Dorubuſch abgeben zu wollen. M , | 


| Baparcak z Peqakropz II H'erepcuavre. 


eintreffen werde, 


-  Deuarars zomsaraern Haun L Aotaniekoro Y Baan oomm Irruuren 7 7 re 


Śnietate 


2 Rub. Belohnung 


Ein Spazier⸗Stock von gerieftem Holze mit gebogenem Griffe 
iſt am Sonntage früh in der Drucker Straße verloren worden. 
Wer denſelben im Paradieſe abliefert erhält obige Belohnung. 


" 2,7 826 | 10 mechaniſche 
We bſtühl e 


Schönherriſchen Gyjtens vollſtändig gangbar für 4 ſchäftige 
doppelbreite Waare, ſind billig zu verkaufen. Näheres bei J. 
Janowski im Weidemeier'ſchen Haufe vis-a-vis der Poſt: 


Marſeiller 
Venetianer⸗Seiſe 


(eigenes Fabrikat) ö ; 
hierorks mehrſeitig anerkannt worden ift offe⸗ 


Alfred Benndorf, 


deren Güte bereit 
rirt 


Parterre⸗Wohnung 


bei Herrn Karl Thoelke, Srednia⸗Straße unter Nr 331 neben 
Heren Jakob Böm zu vermiethen. | 


Verloren! er 
ein Paß, ausgeſtellt auf Herrn ar Gitter aus Żgow und *%, 
Looſe Nr. 20126 Lit. A. und C. Der ehrliche Finder wird erſucht 
dieſelben auf dem Magiſtrate abgeben zu wollen. Gleichzeitig wird vor 
Ankauf der Looſe gewarnt. l i i 


77! COE E E E TEE EEE 
Ein Laden mit Wohnung 
oder eine Privat⸗Wohnung iſt jederzeit in der Petrokower⸗Straße 
unter Nr. 544 zu vermietheu. — Sie a 
Der Borfigende im Gomite der Gründer der i 
Lodzer Stadt Credit-Gesellschaft 
bringt hiermit zur öffentlichen Menntuig, daß das Bureau der 
Gründer dieſer Geſellſchaft nach der Zgierzer⸗Straße u. dem Hau- 
ſe des Herrn Lorenz Stachlewſki Nr. 147 zweite Etage verlegt 
worden iſt. . 
Lodz, den 15 (27) Juli 1872. 
| IT ANZEIGE ! ! 
En hochgeehrten Publitum von Lodz und Umgegend zeige 
ich ergebenſt an, daß ich Ende d. M. in Lodz behufs Auge 


übung meiner . 905 . 
Zahn⸗Praxis 
HII. R. Mehl. 
_ a A A Dentifte mę . 
Am Teiche des Hr. Geier 
Dionnerſtag, den 27 Juli (8 Auguſt) 1872 | 
di Zum eriten Male 


Großes 


J. Paszkiewicz. 


f. 


Waſſer⸗Feuerwerk 


unter Mitwirkung 
kapelle. 

N. B. Da der Ertrag zum Beſten des hieſigen St. Meran- 
der⸗Hoſpitals beſtimmt iſt, ſo wird das hochgeehrte Publikum um 
recht zahlreichen Beſuch gebeten. Maj Br „PALĘ 2 


einer neu angekommenen ungarischen Huſaren⸗ 


— 
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